
2. Kapitel Die eigene
Homepage
gestalten

Nicht allein der Geschmack des Homepage-
Betreibers sollte die Gestaltung einer Web-
Seite bestimmen. Es gibt ein paar Richtlinien,
an denen Sie sich orientieren können.

Auch die Optik muss stimmen

Grundsätzlich gilt: Die Optik muss zum Ge-
samt-Bild des Unternehmens passen. Ein
Betrieb, der sich im Geschäftsalltag eher seriös
gibt, sollte aufdringliche Spielereien vermeiden.
Ein junges Unternehmen hingegen darf sich
gerne etwas lockerer präsentieren. Eine gedie-
gene Homepage muss keineswegs langweilig
wirken. Es gibt verschiedene Möglichkeiten,
moderne Techniken zurückhaltend, aber den-
noch effektiv einzusetzen.

An Farben sparen
Bei der Farbwahl ist Zurückhaltung angesagt.
Insgesamt sollten Sie sich auf zwei oder 
drei Farben beschränken, die harmonisch auf-
einander abgestimmt sein müssen. Kombinatio-
nen wie pink plus orange oder dunkelgrün plus
mittelbraun sind für das Auge des Betrachters
unangenehm. Gemusterte Hintergründe schrän-
ken die Lesbarkeit der Texte ein und kommen
beim Kunden in der Regel nicht gut an.

Schriften sorgfältig auswählen
Das Internet kennt nur wenige Schriftsätze –
und das ist auch gut so. Beim Design der 
Homepage sollten Sie darauf achten, einen
einfachen und gut lesbaren Zeichensatz zu
wählen. Empfehlenswert sind zum Beispiel
Arial oder Times New Roman. Achten Sie auch
auf die Schriftgröße – diese sollte in keinem Fall
zu klein oder zu groß sein. Wenig beliebt ist
zudem blinkender Text: Er irritiert den Betrach-
ter unnötig und bringt Unruhe auf die Seite.

Einfach durch die Seiten führen
Auch die Navigations-Buttons, die den Benutzer
durch die Seiten führen, sollten ein klares
Design aufweisen. Blinkende oder besonders
originell gestaltete Bedienelemente sind hier fehl
am Platz – ebenso wie zu große oder zu kleine
Schaltflächen. Was Sie selber witzig finden, kann
beim Kunden ein ganz anderes Empfinden
auslösen – und daran könnte eine Geschäftsbe-
ziehung schon im Ansatz scheitern. Oftmals
reichen einfache Text-Links vollkommen aus.

Ein gutes Bild abgeben
Wichtiger Bestandteil der Homepage ist Ihr
Firmenlogo. Es hat einen hohen Wiedererken-
nungswert und zeigt dem Benutzer, auf wessen
Homepage er sich befindet. Deshalb sollte Ihr
Logo einen festen Platz auf allen Seiten be-
kommen. Welche Bilder Sie zudem auf Ihrer
Homepage präsentieren, hängt von Ihrem
Unternehmen ab. Als Friseur legen Sie bei der
Auswahl andere Schwerpunkte als ein 
Unternehmer aus der Metallbranche. Vielleicht 
gibt es Produkte, deren Darstellung Sie mit
Bildern unterstützen können? Ein Fleischer
beispielsweise schafft Transparenz, indem 
er seine Ladentüren weit öffnet und dem
Kunden einen ausführlichen Blick auf die
Fleischtheke gestattet. So sieht der Kunde,
was ihn erwartet und die vielen Beispielfotos
machen Appetit auf mehr.

Die Mitarbeiter nicht vergessen
Wer seine Mitarbeiter auch im Internet 
ins rechte Licht rückt, hat einen großen
Schritt in Richtung Kundenansprache getan.
Vielen Kunden fällt die Kontaktaufnahme
leichter, wenn sie wissen, mit wem sie es 
zu tun haben. Zudem erfahren sie gleich,
wer der richtige Ansprechpartner bei 
speziellen Anfragen ist.

Nathalie Röseler
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Bilder ins richtige Format bringen
Fotografien sollten auf einer informativen Seite
nicht fehlen. Wer eine Homepage ins Netz stellt,
sollte daran denken, dass sich solche Fotografien
auf dem eigenen Monitor in rasender Geschwin-
digkeit aufbauen, wenn sie von der lokalen
Festplatte aufgerufen werden. Das Laden einer
Abbildung über das Internet kann dagegen – je
nach Verbindung – sehr lange dauern.

Im Internet haben sich zwei Grafikformate
durchgesetzt, die von allen Browsern angezeigt
werden können: GIF und JPEG. Das Graphic
Interchange Format (GIF) wurde ursprünglich
von CompuServe speziell für den Internetein-
satz entwickelt. Insgesamt können in einem
GIF bis zu 256 Farben zuzüglich einer Transpa-
renzstufe abgebildet werden. Daher eignet es
sich besonders gut für Grafiken und Zeichnun-
gen wie Navigations-Buttons.

Das JPEG-Format (Joint Photographic Experts
Group) wurde für die Komprimierung von Fotos
entwickelt. Gegenüber dem GIF hat es den
Vorteil, dass es bis zu 16,7 Millionen Farben
speichern kann und trotzdem über eine hohe
Kompressionsrate verfügt. Dieses Format eignet
sich besonders für farbenreiche Abbildungen wie
Fotos oder für Bilder mit Farbverläufen.

Die Dateigrößen der unterschiedlichen Formate
können erheblich variieren:

JPEG 16,7 Millionen Farben Größe: 5,33 KiloByte
GIF 64 Farben Größe: 6,25 KiloByte
GIF 256 Farben Größe: 11,2 KiloByte

GIF-Dateien können „interlaced“ gespeichert
werden. Das heißt, beim Laden des Bildes wird
nicht zeilenweise gelesen, sondern schichtwei-
se. Je vollständiger das Bild heruntergeladen
wurde, desto detaillierter ist die Darstellung.
Ferner können mehrere GIF-Dateien in einer
einzigen Grafikdatei gespeichert werden.
Indem die Bilder hintereinander abgespielt
werden, lassen sich sogar kleine Filme erstellen.
Die Form der so genannten „animierten GIFs“
wird häufig bei Werbebannern genutzt.

Beim JPEG-Format können Sie zwei Einstellun-
gen selbst bestimmen. Zum einen den dpi-

Wert, die Punktdichte dots per inch, mit der die
Grafiken abgebildet werden. Für das Internet
genügt ein dpi-Wert von 70 bis 100, für Ver-
wendungszwecke mit höherer Auflösung –
beispielsweise für Flyer oder Broschüren – sollte
dieser deutlich höher sein. Auch die Kompressi-
onsrate lässt sich beeinflussen. Dabei gilt: Je
höher die Kompression, desto kleiner die Datei,
desto schlechter ist aber auch die Bildqualität.

Welche Datei-Variante Sie beim Erstellen der
Homepage nutzen, hängt also davon ab, wie die
Abbildungen eingesetzt werden. Sollen Naviga-
tions-Buttons dargestellt werden, empfiehlt
sich das GIF-Format. Für Abbildungen von
Produkten, Mitarbeitern oder des Firmenge-
bäudes ist das JPEG-Format ratsam.

Um die Besucher nicht mit allzu datenintensi-
ven Fotos zu „überfallen“, können Sie auch
stark verkleinerte Kopien, so genannte Thumb-
Nails (engl. Daumennägel) verwenden. Diese
können per Hyper-Link mit einer größeren
Kopie des Bildes verbunden werden und bieten
einen guten Kompromiss zwischen schneller
Ladezeit und individuell aufrufbaren, detaillier-
teren Fotos.

Interessante Links zur Bildbearbeitung
Kostenlose Software zur Bildbearbeitung finden
sich unter anderem bei Freeware 
(www.freeware.de) und Tucows (www.tucows.de).
Eine fast schon professionelle Software, die zu
einem vertretbaren Preis von rund 99 Dollar
angeboten wird, ist Paint-Shop-Pro von JASC
(www.jasc.com).

E X P E R T E N T I P P

Wer beim Bau einer 
Homepage hilft
Ist eine Homepage gut gemacht, werden Ihre
Kunden das Angebot annehmen und das Inter-
net als erste Informationsquelle nutzen. Wollen
Sie auf externe Hilfe zurückgreifen, sollten Sie
sich genau über Erst- und Folgekosten infor-
mieren. Die Preise für das Erstellen von Web-
Seiten differieren stark – genau wie Kompetenz
und Leistung der vielen Anbieter. Oft bieten
sogar Service-Provider die Programmierung
und Pflege eines Internetauftritts an. Werbe-



und Multimedia-Agenturen sowie Web-Gestal-
ter vervollständigen das Angebot.

Individuelle Gestaltung verlangen
„Jeder Handwerker weiß, wie wichtig es ist, auf
Qualität zu achten. Deshalb sollten Sie auch
beim Gestalten Ihrer Internetpräsenz keine
Lösung „aus der Tüte“ nehmen, sondern zum
Fachmann gehen. Wenn Sie sich über eine Inter-
netagentur informieren wollen, schauen Sie sich
deren Seiten im World Wide Web an. Der erste
Eindruck ist entscheidend: Finden Sie statt
brauchbarer Informationen nur eitle Selbstdarstel-
lung, ist dies sicherlich die falsche Adresse. Wer
Gutes tut und zufriedene Kunden hat, der zeigt
gerne, was er kann. Wichtig ist jedoch, ob Sie sich
unter den Referenzen wieder finden können.

Am Outfit erkennen Sie schnell, ob Sie ein
großes Unternehmen, ein kleines Kreativ-Team
oder einen „Bastler im Kämmerlein“ vor sich
haben. Gleicht die Web-Seite einer durchgestal-
teten Hochglanz-Broschüre, so können Sie davon
ausgehen, es mit einer professionellen Agentur
zu tun zu haben. Allerdings ist sie vermutlich
recht teuer. Wirkt die Seite eher selbst gebastelt,
dann haben Sie einen Freizeitprogrammierer
erwischt. Er wird Ihnen eine günstige Web-Seite
anbieten, aber vermutlich nichts, womit Sie Ihre
Kunden wirklich begeistern können.

Lassen Sie sich nicht von „internettypischem“
Fachjargon blenden – oft steckt nichts als heiße
Luft dahinter. Nicht selten ist der Anbieter von
„Komplettlösungen im B2C-Bereich mit Con-
tent Management System“ keine Agentur mit
entsprechendem Fachpersonal, sondern ein
einzelnes „Multitalent“...

Dass ein guter Internetauftritt seinen Preis hat,
ist klar. Wer nur Selbstbau-Preise zahlen will,
bekommt auch nur Selbstbau-Qualität. Und
Vorsicht: Oft sind die vermeintlich günstigen
Monatsbeträge, gekoppelt an Mindestlaufzeiten
und Kleingedrucktes teurer als eine einmalige
höhere Summe.“

Gabriele Bernklau
ist Texterin und Gestalterin und arbeitet in der
eigenen Agentur „www.waltersschueler.com“,
die sich auf Internetpräsenzen für Handwerk
und Handel spezialisiert hat.

A U S  D E R  P R A X I S :  

Mehr Zeit für 
Kunden gewonnen

Dass es sich lohnen kann, bei der Gestaltung
seines Internetauftritts professionelle Hilfe in
Anspruch zu nehmen, bestätigt das Beispiel
eines niedersächsischen Gebäudeservice-Spezia-
listen. Detlev Siemer ist gleich mit vier Web-
Seiten im Internet vertreten: seit Dezember
2001 mit www.gebaeudetrocknung24.de und
www.teppichbodenreinigung 24.de online.
Anfang 2003 kommen noch die unternehmens-
eigene Homepage (www.siemer24.de) dazu, im
März schließlich www.antigraffiti24.de. Die
Web-Adressen lassen es ahnen: Siemer wendet
sich ausschließlich an gewerbliche Kunden wie
Bau- und Facility-Management-Unternehmen
sowie die Schadensregulierungsabteilungen von
Versicherungen. 

Mit der Umsetzung der Web-Seiten hat der
Unternehmer aus Ganderkesee eine Agentur
beauftragt, die schon seit Jahren für ihn tätig ist.
„Dadurch haben wir nur einen Ansprechpartner
für die Belange der Außendarstellung und die
Kundenansprache. Außerdem wird die Gefahr der
Betriebsblindheit verringert.“ Auch zeitliche
Gründe spielen für ihn eine Rolle. „Mein persönli-
ches Zeitbudget, das ich durch das Outsourcing
gewinne, dient der Umsatzsteigerung“, erklärt
Siemer. Er finde es besser, einen Workshop zu
den neuesten technologischen Entwicklungen in
der Bautrocknung zu besuchen als „über HTML-
Grundlagen zu brüten“.

Für seine Internetseiten hat Siemer auf der
Grundlage eines Jahres-Budgets einen Marketing-
Plan erstellt. Dadurch will er die durchgehende
Pflege der Web-Seite und die Betreuung der
Kunden gewährleisten.

Die neuen Medien bieten Detlev Siemer nicht nur
Zeit-, sondern auch Kostenersparnis. „Wir
verkaufen keine Produkte, sondern bieten Kun-
denlösungen mit Hilfe von Beratungskompetenz
und Dienstleistungen an. Gleichzeitig sind wir ein
Kleinunternehmen – mit einem begrenzten
Budget für Werbemaßnahmen. Wenn wir plötz-
lich alles wieder per Post verschicken müssten,
würden unsere Porto- und Druckkosten wesent-
lich steigen.“
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C H E C K L I S T E  

„Die eigene Homepage gestalten“

Beauftragen Sie eine Web-Agentur mit dem Design bzw. entwickeln Sie
Ihr eigenes Design. Folgende Kriterien helfen Ihnen bei der Wahl:

■■ Der erste Eindruck im Internet ist positiv

■■ Die Referenzseiten sind ansprechend

■■ Die Agentur nimmt sich Zeit für den Kunden

■■ Erste Design-Entwürfe werden mit dem Kunden abgestimmt 

■■ Der Kostenvoranschlag ist transparent aufgeschlüsselt, Einzelleistungen
werden ausgewiesen

■■ Das Angebot umfasst auch Folgekosten, z.B. für die Pflege von Web-
Seiten oder für den Ausbau des Angebots 

Wählen Sie die Farbrichtung für Ihre Web-Seiten aus

■■ Bevorzugen Sie wenige Farben, die gut miteinander harmonieren

■■ Suchen Sie Farben aus, die zu Ihrem Unternehmen passen

Definieren Sie geeignete Positionen für das Firmenlogo

■■ Stellen Sie sicher, dass das Logo auf allen Seiten gleich positioniert ist

■■ Vergewissern Sie sich, dass das Logo gut zu erkennen ist

Erarbeiten Sie ein Fein-Konzept

■■ Erstellen Sie verbindliche Textmanuskripte 

■■ Definieren Sie interaktive Anwendungen genau 

■■ Überprüfen Sie die Angaben für das Impressum auf Vollständigkeit 

Nehmen Sie den fertigen Internetauftritt ab und stellen Sie diesen
ggf. ins Netz. Prüfen Sie folgende Funktionalitäten:

■■ Die interaktiven Inhalte funktionieren

■■ Alle Inhalte sind komplett und korrekt

■■ Alle Links funktionieren

■■ Alle Abbildungen sind korrekt eingebunden und qualitativ hochwertig

■■ Die Navigation ist übersichtlich, das Angebot transparent

■■ Das Corporate Design des Betriebes wird eingehalten

✔
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Account

(engl. „Konto“), von Accounts spricht man in mehr-
facher Hinsicht. Oft wird der vertragsmäßig verein-
barte Zugang über einen Zugangsprovider als Ac-
count bezeichnet. Zudem kann es sich um eine
Zugangsberechtigung (Benutzername und Passwort)
für einen Computer oder ein Online-Angebot han-
deln.

AltaVista 

Suchmaschine im Internet, in englischer deutscher
Sprache verfügbar.
www.altavista.de, www.altavista.com

Animated GIF 

Animierte Variante des Grafikformats GIF, bei der
mehrere Einzelbilder in einer Datei gespeichert sind
und filmähnlich hintereinander ablaufen.

Banner 

eine auf einer Internetseite integrierte (Werbe-)Grafik,
die zumeist mit einem Link hinterlegt ist.

Bildschirmauflösung

definiert die Anzahl von Bildpunkten, die von einem
Computermonitor angezeigt werden können. Sie wird
in Pixel gemessen und gibt gleichzeitig das Seitenver-
hältnis an. Je höher die Bildschirmauflösung einge-
stellt wird, umso detaillierter kann die Anzeige von
Informationen über den Monitor erfolgen. Die
Bildschirmauflösung steht in Abhängigkeit zur sicht-
baren Bildschirmdiagonale eines Monitors.

Browser

(engl. „Stöberer“, ausgesprochen: „Brauser“),
Programm zum Abrufen von Web-Seiten im HTML-
Format (z. B. Netscape Navigator, Microsoft Internet
Explorer, Opera etc.). 

Bit

(engl. „Binary Digit“), kleinste Informationseinheit 
im binären Zahlensystem. Acht Bit ergeben ein Byte.

B2C

(engl. „Business to Consumer“), Fachbegriff aus dem
E-Commerce, beschreibt das Verhältnis zwischen
Anbieter und Endkunden.
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Byte
Kleinste adressierbare Speicherstelle; ein Byte besteht
aus acht Bits.

Content Management System

Software, mit der Internetseiten erstellt bzw. gepflegt
werden können. Zumeist können mehrere Anwender
gleichzeitig mit dem System arbeiten.

De-Nic 

Das Deutsche Network Information Center mit Sitz in
Karlsruhe (www.denic.de) ist unter anderem für die
Vergabe von Domains und IP-Adressen in der Tople-
vel-Domain „.de“ zuständig. 

Domain 

Untergliederungseinheit der hierarchisch aufgebauten
Computernamen im Internet. Der Name 
www.handwerk.com beispielsweise enthält die Top-
Level-Domain „.com“ und die Secondary-Domain
„handwerk“. Die Top-Level-Domains sind fest
vorgegeben (siehe unten), die Secondary-Domain-
Namen kann man bei den Verwaltungsstellen 
beantragen.
Für die „.de“-Domain beispielsweise ist De-Nic 
(www.denic.de) zuständig, für „.com“-Domains Nic
(www.nic.com).

Endungen von Top-Level-Domains:
AT = Österreich
BE = Belgien
CH = Schweiz
DE = Deutschland
ES = Spanien
FI = Finnland
FR = Frankreich
UK = England
ORG = Organisationen
COM = Kommerzielle Firmen  

dpi-Wert
(engl. „dots per inch“), Maßeinheit, gibt an, wie 
viele Bildpunkte/Pixel pro Zoll untergebracht werden. 
Je höher der dpi-Wert, desto höher auflösend 
(= qualitativ hochwertiger) die Abbildung.

E-Mail

(engl. „Electronic Mail“), oft auch nur „Mail“ ge-
nannt, bezeichnet die elektronische Post.

Entity, Entities

(engl. Einheit), HTML-Zeichen das spezielle Sonder-
zeichen enthält. Der Buchstabe „ä“ beispielsweise
wird in HTML-Code als „&auml;“ dargestellt, der
Buchstabe „ü“ als „&uuml;“.

File 

(engl. „Datei“). 

Frame 

Aufteilung der Darstellungsfläche eines Browsers in
mehrere voneinander abhängige Teilflächen.

FTP

(engl., Abkürzung für „File Transfer Protocol“),
Kommunikationsprotokoll zwischen zwei Servern zur
Übermittlung von Dateien.



GelbeSeiten.de
Die komfortable Findemaschine führt Sie bei der
Suche nach Produkten und Dienstleistungen zum
gewünschten Ergebnis.

GIF 

(engl. „Graphics Interchange Format“), Grafikformat,
das Bilder mit bis zu 256 Farben auf ein Minimum an
Platzbedarf komprimiert. Interlaced-GIF-Dateien,
können schon während des Ladevorgangs als grobe
Vorschau angezeigt werden. 

Homepage

Startseite eines Internetdienstes.

HTML

(engl. „Hypertext Mark-Up Language“), die „Spra-
che“ des World Wide Web, Dateiformat der WWW-
Dokumente.

HTTP

(engl., Abkürzung für „Hypertext Transfer Protocol“),
Kommunikationsprotokoll zwischen dem Web-Server
und dem Web-Browser zur Übermittlung von HTML-
Daten.

Hyperlink 

Verweis auf ein anderes Dokument oder eine andere
Textstelle in einem Text. 

Internet
Weltweites dezentrales Netzwerk, das auf gemeinsa-
men Standards bei der Datenübertragung beruht.
Ursprünglich vom Militär entwickelt.

Internetauftritt

Alle Seite eines Internetangebots zusammen genom-
men.

Internet Service Provider

(ISP), Dienstleister im Bereich Internet. Man unter-
scheidet Provider, die den Internetzugang ermögli-
chen und so genannte Hosting-Provider, die Rechner-
kapazitäten für WWW-Auftritte zur Verfügung
stellen.

IP-Adresse 

Eine IP-Adresse besteht aus einem Zahlencode von
vier Zahlen von 0 bis 255 (z.B. 195.148.0.255). Dies
ist die Ziffernadresse eines ganz bestimmten Rechners
im Internet. Damit ein Benutzer sich die komplizierten
Zahlen nicht merken muss, setzt das „Domain Name
System“ die Zahlen in Buchstaben um.

JPEG 

(engl. „Joint Photographic Experts Group“), Kom-
pressionsverfahren für Grafikdateien, kann im Gegen-
satz zu GIF beliebig viele Farben darstellen, ohne die
Dateigröße aufzublasen.

KBit 

Kurz für Kilobit (1024 Bit). 
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KByte 
Kurz für Kilobyte (1024 Byte). 

Kompressionsrate

Verfahren, um die Größe von Dateien zu reduzieren.
Dabei gibt es Unterschiede zwischen der verlustfreien
und der verlustreichen Kompression. Bei der verlust-
freien Kompression (z.B. „ZIP“) werden die Daten
zusammengestaucht und können später wieder mit
einer speziellen Software entpackt werden. Bei der
verlustreichen Kompression (z.B. „JPG“) wird das
Datenvolumen insgesamt reduziert, so dass die
Informationen unwiederbringlich verloren sind. Daher
wird dieses Verfahren bei Datentypen angewendet,
bei denen ein Verlust weniger auffällt, beispielsweise
bei Bild-, Video- oder Audiodateien.

Link

(engl. „Verknüpfung“), im World Wide Web können
einzelne Informationsangebote mit so genannten
„Hyper-Links“ oder kurz „Links“ verbunden werden.
Sie dienen dazu, die Navigation innerhalb eines
Auftrittes zu erleichtern. Links können aber auch von
einem Auftritt auf einen anderen verweisen.

Lycos  

Suchmaschine im Internet, in englischer und deut-
scher Sprache verfügbar. 

www.lycos.de, www.lycos.com

MByte 

Kurz für Megabyte (1024 KByte).

Meta-Suchmaschine
leitet einen Suchbegriff an mehrere übliche Suchma-
schinen weiter und zeigt die gesammelten Resultate
auf einer Seite an

Beispiel: 
www.metager.de 

Meta-Tag-Generator

Service-Angebote, die die vom Benutzer eingegebe-
nen Informationen per Mausklick in dementsprechen-
de Meta-Tags umwandeln. Zumeist kostenfrei.

Beispiel:
www.suchfibel.de/6gefunden/metaeditor.htm

Meta-Tags

Sobald eine Web-Präsenz bei Suchmaschinen ange-
meldet wird, werden deren Robots das angemeldete
Angebot besuchen und untersuchen, um Suchbegriffe
in den eigenen Index aufzunehmen. Mit so genann-
ten „Meta-Tags“ im Kopf einer HTML-Datei kann
man bei recht vielen Suchmaschinen das Untersu-
chungsergebnis und damit das Ranking in der Such-
maschine positiv beeinflussen. 

MPEG 

(engl. „Motion Picture Experts Group“), Kompressi-
onsstandard für digitale Videobilder. 

Navigations-Buttons

(Button: engl. „Knopf“). Hinter diesen Schaltflächen
oder Bildern verstecken sich Links, über die die
verschiedenen Seiten eines Internetauftritts angesteu-
ert werden können.



Newsletter
Marketing-Instrument, mit dem Kunden per E-Mail
über neue Produkte oder aktuelle Entwicklungen auf
dem Laufenden gehalten werden.

PDF
(engl., Abkürzung für „Portable Document Format“),

ein von der Firma Adobe definiertes Dateiformat, mit

dem Dokument plattformübergreifend veröffentlicht

werden können.

Pixel 

Die kleinste Einheit eines digitalen Bildes, ein Farbpunkt.  

Provider

Dienstleister, der den Zugang zum Internet zur
Verfügung stellt.

Quelltext

Darstellung der Internetseite in HTML-Code. 

Robot

Von Suchmaschinen eingesetzte Software, die die
Internetseiten durchsucht und anschließend katalogisiert.

Server

(engl. „Diener“), Internetrechner, der Daten für den
Abruf durch eine Client-Software bereithält.

Spider
Von Suchmaschinen eingesetzte Software, die das
Internet nach neuen Seiten durchsucht.

Subdomain

Domainnamen können mit Hilfe von Subdomains
weiter unterteilt werden. Dies ist in einzelnen Fällen
sinnvoll. Die Eintragung von Subdomains kann frei
vorgenommen werden 
(Beispiel: http://aktion.xyz.com).

Suchmaschine

Möglichkeit, um Informationen im World Wide Web
zu finden. Suchmaschinen durchsuchen selbst das
Web und speichern die dort gefundenen Texte für die
Freitextsuche.

Tag 

(engl. „Etikett“), Befehl innerhalb der HTML-Sprache.

Thumb Nails 

(engl. „Daumennägel“); Miniaturdarstellungen von
Abbildungen

Top Level Domain

siehe unter „Domain“
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Traffic
„Verkehr“ auf der Internetseite

Transfervolumen

Menge an Daten, die übertragen wird. Beispielsweise
beim Datenaustausch zwischen zwei Rechnern.

URL

(engl. „Uniform Resource Locator“), standardisiertes
Darstellungsverfahren von Internetadressen. Beispiel: 

http://subdomain.domain.domainendung =
http://aktion.xyz.com

User 

Jeder Benutzer eines PC. 

Web 

Kurzform für World Wide Web (WWW) 

Web-Seite 

Eine in HTML kodierte Datei, die im Browser ange-
zeigt wird.

Web-Server 

Ein Server, der auf Anforderung mittels HTTP Web-
Seiten zu einem HTML-Browser überträgt.  

Whois-Datenbank
Domain-Vergabestellen bieten die Möglichkeit, nach
freien Domain-Namen zu suchen oder den Besitzer
einer Domain ausfindig zu machen. Dies ist die
Aufgabe einer Whois-Datenbank.

World Wide Web

englisch für Weltweites Netz

WWW

Abkürzung für „World Wide Net“ beziehungsweise
„Weltweites Netz“

Yahoo 

Suchmaschine im Internet, in englischer und in
deutscher Sprache verfügbar: 

www.yahoo.de, www.yahoo.com

Zugangsprovider

Unternehmen, das Internetzugänge für Endanwender
zur Verfügung stellt
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